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Liebe Lehrende,

seit 2008 bieten wir Ihnen im Rahmen des Zertifikatsprogramms „Kompetenz für professionelle 
Hochschullehre“ die Möglichkeit, Ihre Lehrkompetenz systematisch weiterzuentwickeln. In den  
10 Jahren unseres Bestehens hat sich vieles geändert: Die Anforderungen an Sie als Lehrende sind 
durch steigende Studierendenzahlen und eine zunehmende Heterogenität von Lerngruppen 
gewachsen. Die Digitalisierung ist von einer „Randerscheinung“ zu einem wichtigen Instrument 
der Hochschullehre geworden. Die Hochschuldidaktik als wissenschaftliche Disziplin und als 
Akteurin in der akademischen Personalentwicklung hat neue Erkenntnisse zu Lernprozessen und 
zu Faktoren des Lernerfolgs gewonnen. 

Mit der Reform des HDM-Zertifikats greifen wir diese Veränderungen auf. Wir ermöglichen Ihnen 
durch unser neues Zertifikatsprogramm eine noch bessere Verzahnung unserer Workshops mit 
Ihrer Lehrpraxis und unterstützen Sie dabei, Ihre Lehre reflektiert und theoretisch fundiert weiter-
zuentwickeln. Sie haben im neuen Weiterbildungsprogramm darüber hinaus mehr Möglichkeiten 
als bisher, Ihren individuellen Schwerpunkt im Zertifikatserwerb gezielt mit der Erarbeitung eines 
individuellen Lehrprofils, das Ihnen auch für Ihre akademische Karriere von Nutzen sein kann, zu 
verknüpfen. 

Eine ausführliche Darstellung der Ziele, Inhalte und des Aufbaus des neuen Zertifikatsprogramms 
sowie der Übergangsgestaltung finden Sie in den Kapiteln I und II dieses Hefts. 

Wir sind gespannt auf Ihre Rückmeldungen zu unserem Programm und zur Reform des Zertifikats.
Alle unsere Veranstaltungen, auch eventuelle Programmänderungen und zusätzliche Angebote 
von Kooperationspartnern sowie die Anmeldemöglichkeit finden Sie wie immer auf unserer 
Homepage

 	 www.hd-mittelhessen.de 
Wir freuen uns auf Sie!

Ihr HDM-Team
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I.	 Bildungsziele und Themenfelder im neuen HDM-Programm
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Das HDM unterstützt alle Lehrenden der beteiligten Hochschulen bei der systematischen und 
nachhaltigen Weiterentwicklung ihrer Lehre. Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die sich für den 
Zertifikatserwerb entscheiden, begleiten wir intensiv bei der professionellen (Weiter)entwicklung 
ihrer Lehrkompetenz. Unsere Workshops zeigen Ihnen auf der Grundlage hochschuldidaktischer 
Konzepte und Methoden stets auch Möglichkeiten zur Umsetzung dieser Inhalte in Ihre eigenen 
Lehrkontexte auf und sie bieten Ihnen Gelegenheit zum kollegialen Austausch und zur Reflexion 
Ihrer Lehre.

Durch die enge Verbindung von Theorie, Praxis und Reflexion können Sie sich mit unserem 
Zertifikatsprogramm zur/zum „Reflective Practitioner“ (vgl. Schön 19841) im Hochschulkontext 
weiterbilden: 

Als „reflektierte Praktikerin bzw. reflektierter Praktiker im Hochschulkontext“ können Sie

•	 mit Herausforderungen, Veränderungen und Weiterentwicklungen von Lehrprozessen 
kompetent und begründet umgehen,

•	 lernergebnis- und studierendenorientiert lehren,

•	 Lehre aus einer systemischen Perspektive heraus einordnen und (mit)gestalten

•	 und sich mit dem Selbstverständnis eines/einer professionell Handelnden kontinuierlich 
reflektiert weiterentwickeln und weiterbilden. 

Das HDM hat ein Kompetenzmodell entwickelt (in Anlehnung an Wildt 20072), das unserem 
Angebot ab 2018 zugrunde liegt: 

Das Modell (siehe Abbildung) verdeutlicht die Verzahnung der Kompetenzen: Um als reflektierter 
Praktiker oder reflektierte Praktikerin im Kontext Hochschule professionell handeln zu können, 

benötigen Sie verschiedene Kernkompetenzen: Hochschuldi-
daktische Fachkompetenz, Methodenkompetenz, Sozial-

kompetenz und Selbstkompetenz. Da Sie sich mit Ihrer 
Lehrtätigkeit immer in einem bestimmten systemischen 

Kontext bewegen, sind die Kernkompetenzen in un-
serem Kompetenzmodell in den Rahmen der Sys-
tem- und Organisationskompetenz eingebettet. 
Dieser Rahmen wird definiert durch das deutsche 
Hochschul- und Bildungssystem insgesamt, die 
besonderen Gegebenheiten der eigenen Hoch-
schule sowie den spezifischen Kontext des eige-
nen Faches. Letzteren adressieren die beteilig-
ten Hochschulen in ihren internen hochschuldi-

daktischen Weiterbildungsprogrammen, die den 
Fokus auf fach- und zielgruppenspezifische Ange-

bote legen, und/oder im Rahmen des individuellen 
Beratungsangebots. Sich dieser Kontexte bewusst zu 

sein, deren Einfluss auf Ihre Lehrtätigkeit und Ihre Posi-
tion zu kennen und Gestaltungsspielräume wahrzunehmen 

(z.B. bei der Veränderung von Studiengängen, Prüfungsordnungen und Curricula), sind wichtige 
Kompetenzen für Hochschullehrende.

Informationen zu den internen hochschuldidaktischen Programmen finden Sie auf den folgenden 
Webseiten: 

Philipps-Universität Marburg:	 https://www.uni-marburg.de/hochschuldidaktik
Justus-Liebig-Universität Gießen:	 http://www.uni-giessen.de/hochschuldidaktik
Technische Hochschule Mittelhessen:	 http://www.thm.de/iww

Die Umsetzung der im Modell fokussierten Kompetenzen erfolgt künftig über folgende hochschul-
didaktische Themenfelder:

•	 Lehren und Lernen ermöglichen: Hochschuldidaktische Grundlagen im Bereich Lehren und 
Lernen sowie die Organisation und Begleitung von Lernprozessen stehen hier im Mittelpunkt. 
Um der Forderung einer stärkeren Lernerorientierung („shift from teaching to learning“) gerecht 
zu werden, liegt ein Fokus auf der Gestaltung partizipativer Lehr-/Lernszenarien. 

•	 Lehrentwicklung im System Hochschule: Lehre findet im System Hochschule statt, das 
spezifische Vorgaben und Gestaltungsspielräume für Lehrende eröffnet. Die Verortung der 
eigenen Person und der jeweiligen Lehrveranstaltungen in diesem System spielt eine wichtige 
Rolle für das Gelingen von Lehr-/Lernprozessen. 

•	 Prüfen: Die Gestaltung von Leistungsüberprüfungen ist eine herausfordernde Aufgabe für 
Lehrende. Im Zentrum steht die lernzielorientierte Begleitung der Lernenden, mit der eine 
transparente und gerechte Bewertung einhergeht. 

•	 Beraten und Begleiten: Die Rolle des bzw. der Lehrenden als „Lerncoach“ bringt spezifische 
Anforderungen mit sich. Studierende sollen so angeleitet werden, dass die Lernmotivation 
erhalten bleibt und eigenverantwortliches Arbeiten und Problemlösungskompetenzen gefördert 
werden. Dazu gehört auch der professionelle Umgang mit schwierigen Situationen und Konflikten.

•	 Digitalisierung: Der Einsatz digitaler Medien erlangt im Hochschulkontext eine immer 
bedeutendere Rolle. Die neuen Gestaltungsmöglichkeiten und deren sinnvolle Einbettung in 
hochschulische Lehrkontexte sind für eine zeitgemäße Lehre essentiell.

•	 Lehrevaluation: Evaluationsstrategien und Hintergrundwissen zur Gestaltung von Evaluationen 
sind notwendig für die Qualitätssicherung der Lehre. Sie dienen zudem der Selbstreflexion und 
der eigenen Profilierung.

•	 Vielfalt gestalten: Die zunehmend heterogene Studierendenschaft erfordert einen professionellen 
Umgang mit Vielfalt. Durch die Unterstützung von individuellem Lernen gelingt es, 
Benachteiligungen, beispielsweise aufgrund von Geschlecht, Herkunft oder gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen, zu vermeiden sowie die Chancen, die die Heterogenität eröffnet, produktiv 
wahrzunehmen.

1 Schön, Donald A.: The Reflective Practitioner: How Professionals Think in Action, New York 1984.
2 �Wildt, Johannes: Guidelines for Educators. “From the sage on the stage to the guide at the side”.  

In: Neues Handbuch Hochschullehre (NHHL). J 1.8, 2007.  

Hochschul
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Kompetenz
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Kompetenz
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Handlungskompetenz

System- und Organisationskompetenz

(Bildungssystem, Hochschule, Fach)

"Reflective Practitioner in 
Higher Education"
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II.	Zertifikat „Kompetenz für professionelle Hochschullehre“ 
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Das HDM vergibt das Zertifikat „Kompetenz für professionelle Hochschullehre“, mit dem Sie Ihre 
erworbene Qualifikation z.B. bei Bewerbungen und in späteren Berufungsverfahren nachweisen 
können. Das Zertifikatsprogramm umfasst 200 Arbeitseinheiten (AE) à 45 Minuten, die in der Regel 
in zwei bis drei Jahren, unter Umständen aber auch schneller, absolviert werden können. 

Sie erwerben zunächst Grundlagen in den verschiedenen Themenfeldern (im Umfang von 120 AE). 
Dabei sind je nach Themenfeld 12 bis 32 AE zu erbringen, um zu gewährleisten, dass Sie hoch-
schuldidaktisch relevante Themen in der Breite abdecken. Es steht Ihnen selbstverständlich frei, 
auch mehr als die geforderten Arbeitseinheiten zu absolvieren. 

Ein besonderer Fokus des reformierten Programms liegt auf der systematischen Reflexion Ihrer 
Lehre. Im Rahmen der einzelnen Workshops verfassen Sie jeweils eine kurze Einstiegs- und Aus-
stiegsreflexion zu Ihrem persönlichen Lernerfolg. Diese Reflexionen bilden die Grundlage für eine 
halbtägige Reflexionswerkstatt, die Sie am Ende des Grundlagenteils besuchen (für den Besuch 
sollten Sie bereits mindestens 90 AE erworben haben). In dieser Veranstaltung haben Sie die Ge-
legenheit, eine Bestandsaufnahme Ihrer Lehrkompetenzentwicklung vorzunehmen (Wo komme 
ich her und wo stehe ich jetzt?) und sich über Ihre Weiterentwicklungsperspektiven klar zu wer-
den, bevor Sie über Ihre individuelle Schwerpunktsetzung (im Umfang von 80 AE) entscheiden. 

Philipps-Universität Marburg: 
https://www.uni-marburg.de/hochschuldidaktik

Justus-Liebig-Universität Gießen: 
http://www.uni-giessen.de/hochschuldidaktik

Technische Hochschule Mittelhessen: 
http://www.thm.de/iww

Sie können zwischen drei verschiedenen individuellen Schwerpunktsetzungen wählen:

1.	 Lehrentwicklung 

2.	 Wissenschaftliche Weiterbildung (Beginn ab 1. April 2018 möglich)

3.	 Offene Themenwahl

Die ersten beiden Varianten sind besonders empfehlenswert, um die Entwicklung Ihres Lehrprofils 
zielführend zu gestalten und Ihre Lehrexpertise auch nach außen, z.B. in Bewerbungskontexten, 
sichtbar zu machen. Wenn Sie ein Lehrentwicklungsprojekt in der grundständigen Lehre (Schwer-
punkt 1) oder in der Wissenschaftlichen Weiterbildung (Schwerpunkt 2) durchführen möchten, 
beraten und begleiten wir Sie bei der selbstgesteuerten Umsetzung Ihrer Projektideen (40 AE) 
und der Entwicklung eines Lehrportfolios oder akademischen Portfolios (14 AE). In einem Lehr-
portfolio dokumentieren Sie Ihre Lehrkompetenzen und -erfahrungen. Wenn Sie eine Tätigkeit im 
Bereich der Lehrorganisation ausüben oder anstreben, können Sie alternativ ein breiter angelegtes 
akademisches Portfolio erstellen. Leitfäden für die Erstellung der Portfolios erhalten Sie bei den 
Ansprechpartnerinnen Ihrer Hochschule. Passend zu Ihrem Projekt wählen Sie zusätzlich entspre-
chende Workshops (26 AE).

Sie haben als dritte Variante die Möglichkeit, eine individuelle Schwerpunktsetzung durch den 
Besuch von individuell gewählten Workshops aus mindestens 4 Themenfeldern im Umfang von 
80 AE vorzunehmen. 

Die Wahl Ihres Schwerpunkts wird im Zertifikat als Zusatz zum Titel „Kompetenz für professionelle 
Hochschullehre“ aufgeführt (z.B. „Kompetenz für professionelle Hochschullehre: Lehrentwicklung 
im Fokus“).

Alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen, die sich derzeit schon im Zertifikatserwerb befinden und 
bereits 40 bis 120 AE absolviert haben, können wählen, ob sie das Zertifikat zu den alten oder den 
neuen Bedingungen abschließen möchten. Diejenigen, die bereits über 120 AE erworben haben, 
schließen das Zertifikat zu den bisherigen Bedingungen ab. Alle, die bis zum 31.12.2017 Work-
shops mit weniger als 40 AE besucht haben, erwerben automatisch das Zertifikat zu den neuen 
Bedingungen. Ihre Ansprechpartnerinnen an den einzelnen Hochschulen beraten Sie gerne zu den 
Übergangsregelungen. 

„Kompetenz für professionelle Hochschullehre“ 

• Lehren und Lernen ermöglichen 32 AE
• Lehrentwicklung im System Hochschule 16 AE
• Prüfen 16 AE
• Beraten und Begleiten 1 6 AE
• Digitalisierung 12 – 16 AE
• Lehrevaluation 12 – 16 AE
• Vielfalt gestalten 12 – 16 AE

Reflexionswerkstatt  4 AE

Lehrentwicklungsprojekt mit Coaching (40 AE)
Lehrportfoliowerkstatt (4 AE)

Lehrportfolio/akad. Portfolio (10 AE)

Freie Wahl zum Projekt
passender Angebote (26 AE)

Freie Wahl von Workshops
aus mind. 4 Themenfeldern

nach individuellem
Interesse (80 AE)

Angebote zur wissenschaft- 
lichen Weiterbildung (16 AE)

Freie Wahl zum Projekt  
passender Angebote (10 AE)

Lehrentwicklung im Fokus

* Beginn ab 1. April 2018 möglich

Fokus Wissenschaftliche
Weiterbildung* Offene Themenwahl

Grundlagen 120 AE

Individuelle Schwerpunktsetzung 80 AE

Einstiegs-/
Ausstiegs
-reflexion

Einstiegs-/
Ausstiegs
-reflexion
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III.	 Teilnahmebedingungen

gezahlt. Bei unentschuldigtem Fernbleiben wird das Teilnahmeentgelt aufgrund des entstandenen 
Aufwandes einbehalten bzw. muss dennoch überwiesen werden.

Alle Veranstaltungen aus dem HDM-Veranstaltungsprogramm können Sie einzeln buchen.

Zertifikatserwerb – Beratung und Betreuung
Wenn Sie sich für den Erwerb des Zertifikats „Kompetenz für professionelle Hochschullehre“ ent-
scheiden, empfehlen wir Ihnen, eine Erstberatung bei der Ansprechpartnerin an Ihrer Hochschule 
in Anspruch zu nehmen, um Ihren Lehrprofessionalisierungsprozess von Anfang an zielführend zu 
gestalten. Die Erstberatung dient der Klärung z. B. Ihrer Weiterbildungsziele, Schwerpunkte, Zeit-
horizonte und Rahmenbedingungen. Darüber hinaus können Sie im Rahmen unseres Betreuungs-
konzepts eine regelmäßige Beratung und Unterstützung erhalten. Auf Ihren Wunsch nehmen wir 
Sie in eine Datei für Zertifikatsteilnehmende auf und Sie erhalten die Möglichkeit, von uns für aus-
gewählte Veranstaltungen vorgemerkt zu werden. Wir senden Ihnen halbjährlich eine aktualisierte 
Checkliste zu, anhand derer Sie den Stand Ihres Zertifikatserwerbs erkennen können.

Ihre Aufnahme in den betreuten Zertifikatserwerb erfolgt auf Basis aktueller Kapazitätsberech-
nungen. Bei Ausschöpfung der Kapazitäten kann der betreute Erwerb erst ab dem Folgehalbjahr 
angeboten werden.

Anerkennung von Leistungen
Die im Rahmen einer strukturierten Graduiertenbildung absolvierten hochschuldidaktischen Ver-
anstaltungen können nach Prüfung auf das Zertifikat angerechnet werden. Auch andere hochschul-
didaktische Kompetenznachweise können in Absprache mit den Ansprechpartnerinnen des HDM 
für den Erwerb des Zertifikats ggf. anerkannt werden.

Ihr HDM-Team

Das Angebot des HDM richtet sich an Professorinnen und Professoren, alle in die Lehre eingebunde
nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie an Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchs-
wissenschaftler, die an einer der drei teilnehmenden Hochschulen beschäftigt sind. Lehrbeauftragte 
sind gleichermaßen willkommen, die Angebote des HDM zu nutzen.

Alle Anmeldungen werden zwei Monate vor Veranstaltungsbeginn für die Online-Anmeldung auf 
der HDM-Homepage freigeschaltet. Die Anmeldefrist dauert einen Monat und endet somit einen 
Monat vor Veranstaltungsbeginn. Die genauen Anmeldefristen finden Sie in der Veranstaltungs-
beschreibung.

Bitte melden Sie sich online auf unserer Webseite an:

                                             www.hd-mittelhessen.de 

Nach Eingang Ihrer Anmeldung bekommen Sie eine automatische Antwort darüber, ob Sie einen 
Platz in der Veranstaltung bekommen haben oder ob Sie auf der Warteliste Ihrer Hochschule stehen. 
Mögliche Restplätze werden nach Ablauf der Anmeldefrist vergeben, so dass Personen auf der Warte
liste ggf. noch nachrücken können. In diesem Fall werden Sie persönlich von uns benachrichtigt.

Bitte beachten Sie, dass unsere Workshops i. d. R. Präsenzveranstaltungen sind. Sie erhalten für 
jede von Ihnen besuchte Veranstaltung eine Teilnahmebescheinigung, wenn Sie über die jeweils 
ausgewiesenen Arbeitseinheiten bzw. Präsenzzeiten eines Kurses anwesend waren.

Sollten Sie an einer Teilnahme verhindert sein, bitten wir Sie, sich von der Veranstaltung abzu-
melden, sobald es Ihnen bekannt ist. Für viele Veranstaltungen führen wir Wartelisten, so dass Ihr 
Platz neu belegt werden kann, wenn Sie uns rechtzeitig benachrichtigen.

Teilnahmeentgelt
Von Teilnehmenden der drei Partnerhochschulen ist ein Teilnahmeentgelt von 15,– Euro pro Ver-
anstaltungstag zu entrichten. Das Teilnahmeentgelt für eine mehrtätige Veranstaltung beträgt 
entsprechend das Mehrfache davon. Da die Kurse als interne Weiterbildung gelten, können Sie im 
Gespräch mit Vorgesetzten oder mit der Fachbereichsleitung eine Übernahme der Teilnahmeentgelte 
anfragen. Für Teilnehmende der Technischen Hochschule Mittelhessen wird kein Teilnahmeentgelt 
erhoben, da alle entstehenden Kosten durch die Hochschule getragen werden.

Für Angehörige anderer Hochschulen, die nicht am HDM beteiligt sind, beträgt das Teilnahmeent-
gelt 100,– Euro für eintägige Veranstaltungen und 200,– Euro für zweitägige Workshops.

Mit Ihrer Anmeldung wird Ihre Teilnahme verbindlich, Sie akzeptieren die Teilnahmebedingungen 
und stimmen der Workshop-Kultur des HDM zu. Sobald Sie eine Platzzusage erhalten haben, wird 
das Teilnahmeentgelt fällig. Zwei Wochen vor der Veranstaltung erhalten Sie eine Rechnung. Diese 
ist vor Beginn der Veranstaltung zu zahlen. Eine kostenfreie Abmeldung ist nur bis 10 Werktage vor 
der Veranstaltung möglich. Ein eventuell bereits überwiesenes Teilnahmeentgelt wird dann zurück-
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V. HDM-Workshop-Kultur 

11

1.	 Wählen Sie Ihre Workshops stets interessengeleitet aus und lesen Sie die Beschreibungen und 
Hinweise sowie die intendierten Lernergebnisse vor Ihrer Anmeldung aufmerksam durch, um 
Ihre Erwartungen mit den Zielsetzungen des Workshops abzugleichen.

2.	 Wenn Sie einen Platz erhalten haben, regeln Sie bitte rechtzeitig die Übernahme Ihrer Arbeits
verpflichtung (dienstlich und privat) durch Dritte oder organisieren Sie ggf. deren Verschiebung.

3.	 Seien Sie bitte pünktlich und nehmen Sie die ganze Präsenzzeit des Workshops wahr.

4.	 Benutzen Sie Ihre mobilen Endgeräte nur, wenn sie für das Arbeiten an den Inhalten des 
Workshops notwendig sind.

5.	 Tragen Sie zur Schaffung einer positiven Lernatmosphäre bei, indem Sie durchgängig eine 
kooperative Arbeitshaltung einnehmen und Regeln des guten Feedbacks anwenden: sachlich 
argumentieren, wertschätzend kommunizieren, keine „Killerphrasen“ verwenden, unter
schiedliche Standpunkte mit „und“ oder „gleichzeitig“ statt mit „aber“ beginnen.

6.	 Stellen Sie für Ihre eigenen sowie die Lernergebnisse der anderen Teilnehmenden die Sache 
in den Fokus, nicht persönliche Positionen.

7.	 Seien Sie neugierig auf die Sicht der anderen. Wertschätzen Sie die Diversität von Lehrprofilen 
und Lehrstilen als nutzbringende Vielfalt.

8.	 Bringen Sie sich für Ihren eigenen Lernerfolg aktiv ein und behalten Sie dabei gleichzeitig für 
ein wechselseitiges und fruchtvolles Miteinander Ihre Redezeit im Blick.

9.	 Seien Sie bereit, sich während des Workshops Inhalte zu Ihrem eigenen Nutzen aktiv und 
selbstständig zu erarbeiten.

10.	 Stimmen Workshop-Beschreibung und/oder die intendierten Lernergebnisse nicht mit den 
Inhalten der Veranstaltung überein, bitten wir Sie um einen direkten Hinweis an die Weiterbild
nerin bzw. den Weiterbildner, z. B. in der Pause, und ggf. um einen Vermerk auf dem Feedback
bogen sowie um eine Mitteilung an Ihre Ansprechpartnerin an Ihrer Hochschule.

IV. Ihre Ansprechpartnerinnen

Für alle Fragen rund um das Veranstaltungsprogramm und zum Zertifikat „Kompetenz für profes-
sionelle Hochschullehre“ stehen Ihnen Ihre Ansprechpartnerinnen des Hochschuldidaktischen 
Netzwerks Mittelhessen gerne zur Verfügung:

Prof. Silke Bock 
HDM-Verantwortliche, Lehrprojektcoaching
Telefon 0641 309-4070
Silke.Bock@zekoll.thm.de

Ursula Rachor-Hagelüken 
Programmgestaltung, Beratung Zertifikat
Telefon 0641 309-4072
Ursula.Rachor@zekoll.thm.de 

Katrin Binz  
Veranstaltungsorganisation
Telefon 0641 309-4071
Katrin.Binz@zekoll.thm.de

Rebecca Köhl 
Rechnungswesen, 
Veranstaltungsorganisation
Telefon 0641 98442-144
HDM@zfbk.uni-giessen.de

Dr. Sabine Mandler 
HDM-Verantwortliche, 
Programmgestaltung, Lehrprojektcoaching
Telefon 0641 98442-146
Sabine.Mandler@zfbk.uni-giessen.de 

Dr. Maja Bärenfänger
HDM-Verantwortliche, Lehrprojektcoaching
Telefon 06421 28-26369
maja.baerenfaenger@ 
verwaltung.uni-marburg.de

Lisa Fröhlich
Programmgestaltung, Beratung Zertifikat
Telefon 06421 28-26471
lisa.froehlich@ 
verwaltung.uni-marburg.de

Wir beraten Sie gerne persönlich und unterstützen Sie auf Ihrem Weg in die professionelle 
Lehrtätigkeit und bei der Weiterentwicklung Ihrer Lehrkompetenz.

Lisa-Marie Racky 
Programmgestaltung,
Beratung Zertifikat, Lehrprojektcoaching
Telefon 0641 98442-150
Lisa-Marie.Racky@zfbk.uni-giessen.de

Aygün Habibova
Veranstaltungsorganisation
Telefon 06421 28-26472
ayguen.habibova@ 
verwaltung.uni-marburg.de 

Technische Hochschule Mittelhessen

Justus-Liebig-Universität Gießen

Philipps-Universität Marburg
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VI. Veranstaltungsübersicht

Januar	
17.01.2018	� Selbstevaluation selbstgemacht – Werkstatt zur Entwicklung  

eines Selbstevaluationsinstruments für die eigene Lehre	 42

26.01.2018	 Mut zum Stift! – Visualisierung in der Lehre	 14

Februar	
01. – 15.02.2018	 PowerPoint kreativ – In Lehrveranstaltungen anregend und klar  
	 präsentieren	 29

21.02.2018	 Interaktionen fördern mit elektronischen Abstimmungssystemen	 49

22. – 23.02.2018	 Intercultural Communication in Higher Education 	 5 1

26.02.2018	� Die Betreuung von Studierenden bei wissenschaftlichen Arbeiten  
qualitätsvoll gestalten	 34

28.02.2018	 E-Learning Grundlagen – Erste Schritte zum eigenen Konzept –  
	 Einführungsworkshop 	 45

März	
02.03.2018	 Nutzungsmöglichkeiten von Lernplattformen für heterogene  
	 Lerngruppen	 47

08.03.2018	 Die eigene Lehrveranstaltung im Studiengang verorten	 54

09.03.2018	 Diskussionen leiten	 16

14.03.2018	 Grundlagen der didaktischen Differenzierung – Umgang mit  
	 Heterogenität	 53

15. – 16.03.2018	 Konfliktkompetenz für den Hochschulalltag I – Grundlagen für den  
	 konstruktiven Umgang mit schwierigen Situationen im Lehralltag	 35

19. – 20.03.2018	 Stimme und Körpersprache in der Lehre	 1 7

21.03.2018	 E-Learning Grundlagen – Erste Schritte zum eigenen Konzept –  
	 Abschlussworkshop 	 45

22.03.2018	 Praxisworkshop zur Sicherung des Lerntransfers in Lehrveranstaltungen	 19

23.03.2018	 Evaluation der Lehre – Möglichkeiten und Grenzen der studentischen  
	 Lehrveranstaltungsrückmeldungen	 44

27. – 28.03.2018	 Kooperatives Lernen – Lehrveranstaltungen (inter-)aktiv gestalten 	 58

April	
12.04.2018	 Referatebasierte Seminare lernwirksam gestalten	 21

19. – 20.04.2018	 Schreibberatung – Texte konstruktiv korrigieren und Studierende  
	 schreibtypengerecht beraten – Einführungsworkshop 	 37

23. – 24.04.2018	 Differenziertes Feedback in der Lehre	 39

27.04.2018 	 Fit für die Lehre – Grundlagen der Hochschuldidaktik –  
	 Einführungsworkshop	 22

Mai	
08.05.2018	 Storytelling in der Lehre nutzen – Wie Sie Ihre Lehre zum  
	 Leben erwecken	 24

14.05.2018	 Beraten im Kontext Hochschullehre	 41

16.05.2018  	 Gestaltung kompetenzorientierter Klausuren – Einführungsworkshop 	 31

24. – 25.05.2018	 Meine Rolle als Lehrende bzw. Lehrender im System Hochschule	 56

Juni	
04.06.2018	 Mündliche Prüfungen souverän gestalten	 32

07. – 08.06.2018	 Schreibberatung – Texte konstruktiv korrigieren und Studierende  
	 schreibtypengerecht beraten – Abschlussworkshop 	 37

11.06.2018	 Forschendes Lernen – Lehren und Lernen forschungsnah gestalten	 26

13.06.2018	 Gestaltung kompetenzorientierter Klausuren – Abschlussworkshop	 31

18. – 19.06.2018	 Selbststudium initiieren und stärken	 27

29.06.2018	 Fit für die Lehre – Grundlagen der Hochschuldidaktik –  
	 Abschlussworkshop 	 22
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Lehren und Lernen ermöglichen Lehren und Lernen ermöglichen

VII.	Veranstaltungen nach Themenfeldern

14 15

Sie würden gerne neben PowerPoint auch andere Medien in Ihren Seminaren einsetzen und Ihre 
Studierenden damit überraschen, dass Sie vorbereitete Flipcharts mitbringen oder aus der Hand 
zentrale Diskussionsergebnisse visualisieren? In diesem Workshop lernen Sie die dafür notwen-
digen Techniken kennen.

Handgezeichnete Visualisierungen an Whiteboard, Flipchart oder Pinnwand machen Ihre Lehrver-
anstaltungen effektiver: Komplexe und abstrakte Inhalte werden leichter verständlich, Kernthemen 
treten deutlicher hervor, Aufmerksamkeit und Motivation Ihrer Zuhörerinnen und Zuhörer steigen.
Mit praxiserprobten Vorlagen, Anleitungen und Übungen werden Sie schnell in die Lage versetzt, 
die Technik selbst anzuwenden und sie auf Ihren eigenen Arbeitsalltag zu übertragen. Sie erleben 
im Workshop selbst die Wirkung der zeichnerischen Visualisierung und können sie gezielt zur Un-
terstützung der Lernprozesse Ihrer Studierenden nutzen. Sie lernen, Blockaden zu überwinden und 
eignen sich einen Bilderwortschatz für die eigene Lehrpraxis an. Wesentlicher Bestandteil davon 
sind zeichnerische Grundformen, Formate und Layouts für die Darstellung komplexer Inhalte. In 
der Gruppe reflektieren Sie die Wirkung der entstandenen Zeichnungen und entwickeln so Ihren 
persönlichen, überzeugenden Visualisierungsstil.

Hinweis 
Die Kosten für ein eigenes Starterset mit Moderationsmaterialien betragen 20 Euro. Der Betrag 
ist vor Ort zu bezahlen.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre Veranstaltungen mit einem auf Ihre Praxis abgestimmten Bilderwortschatz visuell zu 
unterstützen.

•	 entsprechende Methodenkenntnisse zur Visualisierung anzuwenden.

•	 komplexe Inhalte in passenden Formaten und Layouts darzustellen.

Referentin
Dipl.-Betriebsw. Kinga Wagner

Termin
Fr. 26.01.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter 
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € sowie 20 € vor Ort / 26.11.2017 bis 26.12.2017

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“  
zugeordnet. 

1.	 Mut zum Stift! – Visualisierung in der Lehre
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Sie wollen eine Seminardiskussion anleiten, stoßen aber auf Schweigen? Es gibt kein Geheimrezept, 
wie solche Situationen vermieden werden können. Aber wie das Initiieren, Leiten und Moderieren 
von Seminargesprächen aussehen kann, das soll in dieser Veranstaltung erarbeitet und – soweit 
in diesem Rahmen möglich – praktisch erprobt werden. 

In diesem Workshop gehen wir von Ihren eigenen Erfahrungen mit Seminardiskussionen aus, re-
flektieren diese und klären Grundbedingungen von gelingender Kommunikation. Dabei werden 
wir auch Gespräche analysieren und hierzu verschiedene Kommunikationsmodelle und -theorien 
zu Hilfe nehmen. Der Schwerpunkt der Veranstaltung wird auf Übungen und Simulationen liegen. 
Dabei wird es insbesondere darum gehen, Methoden kennenzulernen, mit denen Sie als Modera-
torin oder Moderator einer Seminardiskussion Studierende zu aktiver Beteiligung anregen und so 
den Lernprozess insgesamt positiv unterstützen können.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Grundbedingungen für gelingende Gespräche zu erkennen und eine kooperative 
Gesprächshaltung einzunehmen.

•	 die vielfältigen Aufgaben eines Moderators oder einer Moderatorin zu benennen und sie 
gezielt in Seminargesprächen einzusetzen.

Lehren und Lernen ermöglichenLehren und Lernen ermöglichen

In Vorlesungen, Seminaren und Beratungen benötigen Sie als Lehrende oder Lehrender Ihren Körper 
und Ihre Stimme zur angemessenen Vermittlung Ihrer Inhalte. Sind Ihre stimmlichen Möglichkeiten 
und Ihre körpersprachliche Präsenz eingeschränkt, gelingt die Übermittlung von Sachaussagen 
nicht optimal. Ihre Stimme, Sprechweise und Ihr Auftreten beeinflussen Ihre Studentinnen und 
Studenten auch in ihrer Motivation und Fähigkeit zum aktiven Zuhören. Ein professioneller Stimm-
gebrauch unterstützt deshalb den Lernprozess der Zuhörenden.

In diesem Workshop werden Sie durch theoretische Inputs, praktische Übungen in Kleingruppen 
und Videoanalysen Ihre Wahrnehmung für diesen Themenkomplex schärfen und die Bedeutung von 
Stimm- und Sprechtraining in der Lehre und für Ihre eigene Lehrsituation reflektieren. Darüber hinaus 
werden Sie Ihre stimmliche und körpersprachliche Kompetenz erweitern, indem Sie im Workshop 
üben, die eigene Stimme an den Raum und die kommunikative Situation neu anzupassen und eine 
stimmschonende Sprechweise zu entwickeln. Darin eingeschlossen sind auch Übungen, um die 
Stimme und den Körper als Ausdrucksmöglichkeiten der eigenen Persönlichkeit kennenzulernen. 

Hinweis
Bitte bringen Sie eine kleine Präsentation aus Ihrem Fachgebiet mit (3 bis 5 Min.) und tragen Sie 
lockere Kleidung und bequeme Schuhe.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre eigenen stimmlichen Möglichkeiten zu reflektieren.

•	 den Einfluss von Stimme und Körpersprache auf den Lernprozess der Studierenden zu 
berücksichtigen.

•	 in kollegialer Supervision Ihren eigenen Präsentationsstil zu analysieren.

•	 Ihre Sprechweise den räumlichen und situativen Bedingungen anzupassen.

•	 Ihre Stimme im Lehrprozess ressourcenschonend einzusetzen.
Referentin
Dipl.-Theat. Elisabeth Sommerhoff

Termin
Fr. 09.03.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter 
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 09.01.2018 bis 09.02.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.

2.	Diskussionen leiten 3.	Stimme und Körpersprache in der Lehre
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Lehren und Lernen ermöglichenLehren und Lernen ermöglichen
3.	Stimme und Körpersprache in der Lehre 4.	Praxisworkshop zur Sicherung des Lerntransfers in 

Lehrveranstaltungen
Referentin
Prof. Dr. Christa M. Heilmann

Termine
Mo.	19.03.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr
Di.	 20.03.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
30 € / 19.01.2018 bis 19.02.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.

Im Zusammenhang mit der Forderung nach einer Kompetenzorientierung von Lehrveranstaltungen 
gewinnt die Transfersicherung in der Hochschullehre eine zunehmende Bedeutung. Wie aber kön-
nen Sie als Lehrende oder Lehrender Ihre Studierenden bei diesem Transfer unterstützen? Welche 
Faktoren erleichtern es Ihren Studentinnen und Studenten, die in der Lehrveranstaltung erlernten 
Fähigkeiten und Kenntnisse auf neue Situationen anzuwenden? In diesem Workshop können Sie 
das Konzept Ihrer eigenen Lehrveranstaltung unter dem Aspekt der Transfersicherung analysieren 
und weiterentwickeln. 

Zu Beginn des Workshops lernen Sie verschiedene Faktoren kennen, die den Transfer von Lern
inhalten auf andere Kontexte beeinflussen. Daran anknüpfend haben Sie die Möglichkeit, Ihre ei-
gene Lehrveranstaltung unter diesem Aspekt zu analysieren und Potenzial für Verbesserungen zu 
identifizieren. Sie wählen einen dieser Faktoren aus und entwerfen für diesen Aspekt eine gezielte 
Modifikation Ihres Konzeptes. Diese angedachte Veränderung prüfen Sie dann in Kleingruppen auf 
Praxistauglichkeit im Hinblick auf die geplante Transfererhöhung. Abschließend bewerten Sie den 
Einfluss möglicher weiterer Faktoren auf den Lerntransfer und skizzieren für Ihre Lehrveranstaltung 
ein erweitertes Konzept unter Berücksichtigung dieser Erkenntnisse.

Hinweis
Bitte bringen Sie die Konzeptunterlagen für eine eigene Lehrveranstaltung zum Workshop mit.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die verschiedenen Faktoren zu benennen, die den Lerntransfer beeinflussen.

•	 Potenzial für die Verbesserung der Transferwirkung in der eigenen Lehrveranstaltung zu 
identifizieren.

•	 Anpassungen am Konzept Ihrer Lehrveranstaltung zur Erhöhung des Lerntransfers 
vorzunehmen.

•	 einen Projektplan für eine umfangreiche Modifikation Ihrer Lehrveranstaltung unter dem 
Aspekt der Transfersicherung zu entwickeln.
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Lehren und Lernen ermöglichen Lehren und Lernen ermöglichen

Referatebasierte Seminare sind in vielen Disziplinen die gängige Form von Lehrveranstaltungen. 
Diese Form der Lehrveranstaltung kann zu Frustrationen sowohl bei Studierenden als auch bei 
Ihnen als Lehrendem oder Lehrender führen: Die Referate sind inhaltlich oder didaktisch nicht gut 
vorbereitet, die Zuhörerinnen und Zuhörer werden nicht erreicht und an der anschließenden Dis-
kussion beteiligen sich nur wenige. Der Lernzugewinn und die Motivation bleiben gering.

Im Workshop lernen Sie Mittel und Wege kennen, wie Sie Ihre referatebasierten Seminare lern-
wirksamer und motivierender gestalten können. 

Wir reflektieren die speziellen Herausforderungen referatebasierter Seminare und erarbeiten da-
rauf aufbauend in Einzelarbeit und Peerteaching vielfältige Lösungsansätze. Ausgehend von indi-
viduellen Lehr- und Lernsituationen haben Sie die Gelegenheit, interessengeleitet in Kleingruppen 
seminarspezifische Themen (Referentinnen und Referenten begleiten, Feedback geben, aktivieren 
und Diskussionen anregen, alternative Methoden zu referatebasierten Seminaren) zu erarbeiten, 
aktiv zu erproben und zu reflektieren. Sie erhalten die Gelegenheit, persönliche Entwicklungsbe-
reiche zum Thema zu identifizieren und eigene Zielvorhaben zu erarbeiten.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Strategien und Methoden zur lernwirksamen Gestaltung von referatebasierten Seminaren 
anzuwenden.

•	 Studierenden gezielt Hilfestellungen bei der Vorbereitung und Durchführung von Referaten 
zu geben.

•	 alternative Methoden zu referatebasierten Seminaren einzusetzen.

Referentin
Dipl.-Ing. (FH) Ulrike Mayer

Termin
Do. 22.03.2018: 10.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Technische Hochschule Mittelhessen, Gießen

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 22.01.2018 bis 22.02.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Reflexivität“ zugeordnet.
 

4.	Praxisworkshop zur Sicherung des Lerntransfers in 
Lehrveranstaltungen

5.	Referatebasierte Seminare lernwirksam gestalten

Referentin
Dr. Maria Seip

Termin
Do. 12.04.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 12.02.2018 bis 12.03.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.
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Lehren und Lernen ermöglichen Lehren und Lernen ermöglichen
6.	Fit für die Lehre – Grundlagen der Hochschuldidaktik

Das Semester ist angelaufen und Sie stellen fest, dass Planung und Praxis manchmal nicht auf-
einander passen wollen. Der Workshop richtet sich an alle, die ihre künftige Planung verbessern 
und dazu die Erfahrungen aus dem aktuellen Semester nutzen wollen. Wie gehe ich die nächste 
Semesterplanung an? Wie gestalte ich die einzelnen Sitzungen ansprechend? Wie bringe ich alle 
Inhalte unter, die ich vermitteln möchte? Woher weiß ich, ob und wie meine Lehrinhalte bei den 
Studierenden ankommen? In diesem semesterbegleitenden Workshop lernen Sie grundlegende 
hochschuldidaktische Aspekte der Veranstaltungsplanung und -gestaltung sowie die Bedingungen 
für gelingende Lernprozesse kennen und anzuwenden. 

Am ersten Tag strukturieren Sie Ihre anstehende Lehrveranstaltung, formulieren präzise Lehr-/
Lernziele, binden aktivierende Methoden in Ihr Lehrkonzept ein und lernen, wie Sie Lehrinhalte 
didaktisch sinnvoll reduzieren können. 

Am zweiten Workshop-Tag werden die bis dato gemachten Erfahrungen in der Lehre reflektiert und 
evaluiert. Daraus erarbeiten Sie Verbesserungsmöglichkeiten für Ihre zukünftige Lehre. Des Wei-
teren erfahren Sie mehr über Gruppendynamik und über Kommunikationsstrategien für die Lehre 
und entwickeln dadurch Strategien, wie Sie auf schwierige Situationen in der Lehre professionell 
reagieren können.

Hinweis
Zusätzlich zum Workshopbesuch schreiben Sie eine Selbstreflexion zu Ihrer aktuellen Lehrplanung.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die Bedingungen gelingender Lernprozesse sowie grundlegende Aspekte der 
Veranstaltungsplanung zu benennen und diese sinnvoll in Ihre eigenen Lehrkontexte zu 
integrieren.

•	 teilnehmerorientierte und aktivierende Methoden der eigenen Lehrsituation angemessen 
auszuwählen und umzusetzen.

•	 Handlungsspielräume in der Lehre zu identifizieren und zu nutzen.

•	 die eigene Rolle als Lehrperson zu reflektieren.

Referent
Dr. Markus Späth

Termine
Fr. 27.04.2018: 10.00 bis 18.00 Uhr
Fr. 29.06.2018: 10.00 bis 18.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
20

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 27.02.2018 bis 27.03.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.
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Lehren und Lernen ermöglichen Lehren und Lernen ermöglichen

Referentin
Dr. Susanne Frölich-Steffen

Termin
Di. 08.05.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter:
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 08.03.2018 bis 08.04.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Innovation“ zugeordnet.

Geschichten sind einer der besten Motoren für gutes Lernen. Was Marketing und Politik schon 
lange erkannt haben, ist an Hochschulen noch immer eine didaktische Randnotiz. Dabei könnte 
das Erzählen von „Geschichten“ die Lehre sinnvoll ergänzen. Im Workshop Storytelling lernen Sie 
die grundlegenden Prinzipien des Aufbaus von Geschichten kennen. Sie erfahren und erproben, 
wie man mit Storytelling vertraute Methoden sinnvoll ergänzt, Inhalte vermittelt und das Interesse 
der Studierenden mit Spannungsbögen wachhält. Neben theoretischen Inhalten liegt der Schwer-
punkt des Workshops auf der Arbeit mit eigenen Lehrinhalten.

Sie können verschiedene Formen des Storytellings ausprobieren. Am Ende der Veranstaltung 
haben Sie Ideen zur Hand, wie Sie Ihre Lehrveranstaltungen mit kleineren oder größeren Stories 
anregender gestalten können.

Workshopinhalte:

•	 Aufbau des Storytellings

•	 Storytelling als semesterübergreifendes Gestaltungsprinzip

•	 Geschichten als Aktivator in einzelnen Lehrsituationen

•	 Problem-based Learning als Beispiel des Storytellings

•	 Arbeit an eigenen Seminarinhalten

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die Vorzüge unterschiedlicher Formen des Storytellings in der Lehre zu differenzieren.

•	 geeignete Methoden des Storytellings auszuwählen.

•	 lernbegleitende „Geschichten“ zu konzipieren. 

•	 Grundlagen des Storytellings auf eigene Lehrinhalte zu übertragen.

7.	 Storytelling in der Lehre nutzen – Wie Sie Ihre Lehre zum 
Leben erwecken
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8.	Forschendes Lernen – Lehren und Lernen forschungsnah  
gestalten

9.	Selbststudium initiieren und stärken

Suchen Sie nach hochschuldidaktischen Wegen zur stärkeren Verbindung von wissenschaftlicher 
Forschung und Lehre? Möchten Sie studentische Forschungsarbeiten in Ihrem Lehrkontext struk-
turiert betreuen?

Dieser Workshop widmet sich dem hochschuldidaktischen Prinzip des Forschenden Lernens, bei dem 
Studentinnen und Studenten ein eigenes Forschungsprojekt möglichst selbstgesteuert durchfüh-
ren. Dies kann alleine oder in Gruppen erfolgen. Neben dem Erwerb von Fachkompetenz verspricht 
Forschendes Lernen auch die Entwicklung von Schlüsselqualifikationen zu fördern.

Im Workshop werden Ihnen die Grundlagen des Forschenden Lernens vermittelt und Sie analysieren 
Ansatzpunkte zur Implementierung in Ihre eigene Lehre. Sie betrachten die Begründungszusam-
menhänge für Forschendes Lernen (zwischen Humboldtschem Ideal und Bologna-Reform-Diskurs), 
lernen Modelle zur didaktischen Planung und Gestaltung kennen und reflektieren didaktische 
Handlungsformen bei der Begleitung des studentischen Forschungsprozesses. Je nach Ihren In-
teressen können wir dabei auch die Besonderheiten einzelner Phasen oder Aufgaben genauer 
in den Blick nehmen (z. B. die Entwicklung der Forschungsfrage und des Forschungsdesigns; die 
Gestaltung von Instruktionsphasen; das Projektmanagement). Mit dem Forschenden Lernen sind 
auch veränderte Rollen von Lehrenden und Lernenden verbunden, die wir in der Veranstaltung 
gemeinsam reflektieren.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die Passung des hochschuldidaktischen Prinzips des Forschenden Lernens für Ihren 
Lehralltag zu reflektieren. 

•	 didaktische Modelle zum Forschenden Lernen für Ihren eigenen Lehrkontext einzusetzen.

Nehmen auch Sie eine zunehmende „Entertainment-Haltung“ bei Ihren Studierenden wahr? Fragen 
Sie sich, wie Sie dieser Haltung entgegenwirken und Ihre Studentinnen und Studenten stattdessen 
zu einem selbstverantwortlichen und selbstgesteuerten Lernen hinführen können? 

In diesem Workshop beleuchten wir Möglichkeiten für eine stärkere Einbindung von Selbststudiums-
Elementen in Ihre Lehre. Unter Selbststudium in Lehrveranstaltungen wird dabei das selbstver-
antwortliche und selbstgesteuerte Lernen verstanden, das direkt mit der Präsenzlehre verzahnt 
ist und durch Sie didaktisch gestaltet und begleitet wird. Es stellt nicht nur die Studentinnen und 
Studenten, sondern auch Sie als Lehrende bzw. Lehrender vor andere Anforderungen und Aufga-
ben als in traditionellen Lehrveranstaltungen.

Individuell und im kollegialen Austausch reflektieren Sie Ihr Rollenverständnis in Bezug auf die Lern-
aktivität von Studentinnen und Studenten in Ihren Lehrveranstaltungen. Im Sinne eines „practice 
what you preach“ wenden Sie im Workshop die Methoden, die ein Selbststudium fördern sollen, 
selbst an. Dazu gehören unter anderem die Abfrage von Vorwissen und die studentische Rück-
meldung zu Ihrer Lehrveranstaltung. Sie erleben diese Methoden sowohl aus lehrender als auch 
lernender Perspektive, um dadurch deren Einsatz in Ihrer Lehre reflektieren zu können.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre eigene Rolle in Bezug auf selbstverantwortliches Lernen von Studierenden zu 
reflektieren und zu beurteilen.

•	 Ihre Lehre methodisch anzupassen, um das Selbststudium zu fördern.

•	 das Vorwissen der Studentinnen und Studenten in Ihren Lehrveranstaltungen einzuschätzen 
und deren Rückmeldungen in eine (Weiter-)Entwicklung Ihrer Lehrveranstaltung einfließen zu 
lassen.

Referentin
Dr. Cornelia Arend-Steinebach

Termin
Mo. 11.06.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg 

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 11.04.2018 bis 11.05.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Innovation“ zugeordnet.
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Lehren und Lernen ermöglichen Lehren und Lernen ermöglichen

In Vorlesungen und Seminaren bringen Sie Ihren Studierenden wissenschaftliche Themen näher. 
Dabei verwenden Sie Präsentationen mit PowerPoint, um das gesprochene Wort zu unterstützen. 
Möglicherweise haben Sie den Eindruck, dass Ihre Präsentationen besser gestaltet sein könnten. 
Suchen Sie nach Möglichkeiten, komplexe wissenschaftliche Inhalte zuhörerorientiert und lern-
wirksam zu visualisieren? Wünschen Sie sich ein professionelles und attraktives Erscheinungs-
bild für Ihre Präsentationen? Möchten Sie, dass PowerPoint eine wirkliche Unterstützung für Ihren 
Vortrag bietet?

In diesem Workshop beschäftigen wir uns mit zuhörerbezogener Vorbereitung, visueller Ideenfindung 
und Grundsätzen des Grafikdesigns. Sie erfahren, wie Sie PowerPoint anders als im Allgemeinen 
üblich – nämlich kreativ – nutzen können. Auf der Basis einer Reflexion Ihres bisherigen Einsatzes 
von PowerPoint in Ihren Veranstaltungen werden Sie im Workshop Anregungen erhalten, welche 
Veränderungen möglich sind, um PowerPoint möglichst sinnvoll in Ihre Veranstaltungen integrieren 
zu können. Sie erarbeiten im Workshop eine eigene Kurzpräsentation und erhalten Feedback dazu.

Hinweise
•	 Sie sollten über Grundwissen in der Bedienung von PowerPoint oder einer anderen 

Präsentationssoftware verfügen.

•	 Gerne können Sie ein eigenes Notebook zum Workshop mitbringen.

•	 Die Veranstaltungsinhalte lassen sich auch mit anderen Präsentations-Programmen (Keynote, 
Impress, etc.) umsetzen.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Vortragsthemen adressatenorientiert aufzubereiten.

•	 Vorträge klar und zielgerichtet zu strukturieren, verständlich zu konzipieren und zu 
formulieren.

•	 für komplexe Inhalte kreative Visualisierungen zu entwickeln, die für das Verständnis der 
Zuhörerinnen und Zuhörer eine zentrale Rolle spielen.

•	 Grundlagen des Grafikdesigns bei der Gestaltung von PowerPoint-Präsentationen 
anzuwenden. 

•	 die eigene Präsentationsgestaltung und den eigenen Vortragsstil durch Feedback besser 
einzuschätzen.

Referent
Dr. Hendrik den Ouden

Termine
Mo.	18.06.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr
Di.	 19.06.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 18.04.2018 bis 18.05.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.

9.	Selbststudium initiieren und stärken 10.	PowerPoint kreativ – In Lehrveranstaltungen anregend und 
klar präsentieren



31

Prüfen 
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Lehren und Lernen ermöglichen

Referentin
Dipl.-Päd. Katrin Stolz

Termine
Mi. 16.05.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr
Mi. 13.06.2018: 1 3.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
12

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 16.03.2018 bis 16.04.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“ 
zugeordnet.

Klausuren stellen eine weit verbreitete Prüfungsform an Hochschulen dar. Insbesondere in Groß-
veranstaltungen sind sie aus ökonomischen Gründen die Prüfungsform der Wahl. Doch wie können 
Klausuren kompetenzorientiert gestaltet werden und nicht nur Faktenwissen abfragen, sondern 
auch Transferleistungen erfassen? 

Anhand konkreter Beispiele aus Ihrer Praxis setzen wir uns in diesem Workshop mit folgenden Fra-
gen auseinander: Was kennzeichnet eine „kompetenzorientierte“ Prüfung? Wie werden kompetenz
orientierte Prüfungsaufgaben für Klausuren erstellt? Wie werden die Antworten der Studentinnen 
und Studenten bewertet? 

Sie entwerfen auf Grundlage Ihrer intendierten Lernergebnisse und Lehr-/Lernaktivitäten kompe-
tenzorientierte Klausuraufgaben für Ihre eigene Lehrveranstaltung und entwickeln ein Konzept für 
die kriterienorientierte Bewertung dieser Aufgaben.

Hinweis
Bitte bringen Sie – sofern vorhanden – ein Beispiel einer Prüfung aus einer Ihrer Lehrveranstaltun-
gen oder eines Moduls mit, an dem Sie gerne arbeiten möchten. 

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Klausuren in Ihrem Fach unter Berücksichtigung von Lehr-/Lernzielen und Lehr-/ 
Lernaktivitäten kompetenzorientiert zu gestalten. 

•	 die Ergebnisse kompetenzorientierter Klausuren kriterienorientiert zu bewerten.

Referent
Torsten Rother M. A.

Termine
Do. 01.02.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr 
Do. 15.02.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 01.12.2017 bis 01.01.2018 

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Medienkompetenz“ 
zugeordnet.

10.	PowerPoint kreativ – In Lehrveranstaltungen anregend und 
klar präsentieren

11.	 Gestaltung kompetenzorientierter Klausuren

VII.	Veranstaltungen nach Themenfeldern
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Prüfen 

32

Prüfen 
12.	Mündliche Prüfungen souverän gestalten

Prüfungen geben sowohl Ihnen als Lehrende bzw. Lehrender als auch den Studierenden eine Rück-
meldung über deren Leistungsstand und Lernerfolg. Mit mündlichen Prüfungen sind für beide Sei-
ten – Prüferin/Prüfer und Prüfling – besondere Anforderungen und Aufgaben verbunden. 

Wenn Sie vor Ihrer ersten mündlichen Prüfung stehen oder Ihre Prüfungspraxis verbessern möch-
ten, lernen Sie in diesem Workshop angemessene und effiziente Prüfungsformen und Kriterien für 
gerechtes und faires Prüfen kennen und wenden diese auf Ihre Praxis an.

In einem Wechsel aus Input, Einzel-, Paar- und Gruppenarbeit, Plenumsdiskussionen, Simulatio-
nen und Fallberatungen befassen Sie sich im Workshop damit, wie Sie mündliche Prüfungen im 
Studium vorbereiten, gestalten und bewerten können. Sie tauschen Ihre Erfahrungen unterein-
ander aus und bewerten diese wechselweise aus der Lehrenden- und Studierendenperspektive. 
Anhand von verschiedenen Beispielen erarbeiten Sie Handlungsmöglichkeiten zu diesen Themen:

•	 Prüfungssettings 

•	 Inszenierung mündlicher Prüfungen 

•	 Einstieg in mündliche Prüfungen 

•	 Fragen stellen 

•	 Bewerten und Benoten 

•	 Fehlerquellen bei der Bewertung mündlicher Prüfungen 

•	 Umgang mit kritischen Situationen. 

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre Rolle zu reflektieren und Ihre Aufgaben als Prüfende bzw. Prüfender zu formulieren. 

•	 Ihre Prüfungsaufgaben auf die jeweiligen Lehr-/Lernziele abzustimmen (Constructive 
Alignment). 

•	 begründete Entscheidungen bezüglich der Prüfungsform und -gestaltung zu treffen sowie 
Kriterien für eine angemessene und transparente Bewertung zu entwickeln. 

Prüfen 

Referentin
Dipl.-Päd. Dagmar Schulte

Termin
Mo. 04.06.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 e / 04.04.2018 bis 04.05.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“ 
zugeordnet.
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Beraten und Begleiten Beraten und Begleiten 

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“ 
zugeordnet.

Erleben Sie hin und wieder schwierige Situationen in Ihrem Lehr- und Arbeitsalltag, zu denen Sie 
sich gerne austauschen und gemeinsam mit anderen Lehrenden eine konstruktive Lösung erarbei-
ten möchten? Würden Sie gerne mit Spannungen und konkreten Auseinandersetzungen mit oder 
zwischen Studierenden, mit schwierigen Situationen in Lehrveranstaltungen oder Sprechstunden 
oder konflikthaften Gesprächen mit studentischen Hilfskräften, Kolleginnen und Kollegen oder 
Vorgesetzten besser umgehen können? Dann ist die Workshopreihe „Konfliktkompetenz für den 
Hochschulalltag” das Richtige für Sie. Anhand bewährter Modelle und im Austausch über Ihre 
eigenen Erfahrungen können Sie hier konstruktive und konkrete Lösungsstrategien erarbeiten.

In diesem Grundlagenworkshop haben Sie die Möglichkeit, Beispiele aus Ihrem Lehr- und 
Arbeitsalltag einzubringen und gemeinsam zu bearbeiten. Es werden verschiedene Modelle der 
Konfliktbearbeitung vorgestellt, die Sie in praktischen Übungen anwenden. So können Sie Kon-
flikte und deren Dynamik im Hochschulalltag besser verstehen und einordnen. Gemeinsam mit 
anderen Teilnehmerinnen und Teilnehmern erproben Sie den konstruktiven Umgang mit schwie-
rigen Situationen.

Neben kurzen Theorie-Inputs wird vor allem in handlungsorientierten Formaten gearbeitet, wie 
z. B. Übungen zu einzelnen Methoden. Dabei wird auf eine prozessorientierte Gestaltung des 
Workshops geachtet. Eigene Fragestellungen und Praxisbeispiele zur gemeinsamen Bearbeitung 
sind willkommen.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die Ursachen, Dynamik und Wirkung von Konflikten im Lehr- und Hochschulalltag 
einzuordnen.

•	 eigenes und fremdes Rollen- und Konfliktverhalten im Lehr- und Hochschulalltag zu 
reflektieren.

•	 ausgewählte Kommunikations- und Konfliktbewältigungsstrategien im Lehr- und 
Hochschulalltag anzuwenden.

13.	 Die Betreuung von Studierenden bei wissenschaftlichen 
Arbeiten qualitätsvoll gestalten

Referentin
Dr. Susanne Frölich-Steffen

Termin
Mo. 26.02.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 26.12.2017 bis 26.01.2018

Fragen Sie sich, wie Sie Ihre Studierenden bei der Erstellung von Haus-, Abschluss- und/oder Dok-
torarbeiten innerhalb und außerhalb Ihrer Lehrveranstaltung gut betreuen und begleiten können? 

Dieser Workshop bietet Ihnen Einblicke in Verfahren, die geeignet sind, die Text- und Schreibkom-
petenz Ihrer Studentinnen und Studenten grundlegend zu verbessern. Sie erhalten die Möglichkeit, 
sich in Einzel-, Tandem- und Gruppenarbeit hilfreiche Lehrkonzepte zu erarbeiten, mit denen Sie 
Ihre Studierenden zu einem effektiven Umgang mit wissenschaftlichen Texten hinführen können. 
Sie lernen, wie Sie diese beim Schreiben gut unterstützen und im Zeitmanagement anleiten. Ferner 
reflektieren Sie individuell und im kollegialen Austausch, welche eigenen Erwartungen und An-
forderungen Sie mit hilfreicher Unterstützung verbinden und wie viel Unterstützung sinnvoll bzw. 
notwendig ist. Anschließend analysieren Sie, wie Sie Betreuungsprozesse angemessen, individu-
ell und fair gestalten. Bitte beachten Sie, dass es in dieser Veranstaltung nicht um die Korrektur 
wissenschaftlicher Arbeiten geht.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre mit der Erstellung wissenschaftlicher Arbeiten verknüpften intendierten Lernergebnisse 
zu benennen.

•	 Lehrmethoden auszuwählen und anzuwenden, die geeignet sind, bei Ihren Studentinnen  
und Studenten die Text- und Schreibkompetenz sowie das Zeitmanagement zu verbessern.

•	 im Prozess der Erstellung wissenschaftlicher Arbeiten sinnvolle Unterstützung zu leisten.

•	 den eigenen didaktischen Prozess mit Hilfe geeigneter Analyseinstrumente kritisch zu 
reflektieren und ggf. geeignete Maßnahmen auszuwählen, um Fehlentwicklungen 
entgegenzusteuern.

14.	Konfliktkompetenz für den Hochschulalltag I – Grundlagen 
für den konstruktiven Umgang mit schwierigen Situationen im 
Lehralltag

VII.	Veranstaltungen nach Themenfeldern
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Referentin
Judith Eble

Termine
Do.	15.03.2018: 09.00 bis 16.30 Uhr
Fr.	 16.03.2018: 09.00 bis 16.30 Uhr

Veranstalter
Technische Hochschule Mittelhessen, Gießen

Arbeitseinheiten 
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 15.01.2018 bis 15.02.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Chancengleichheit 
und Konfliktmanagement“ zugeordnet.

Bevor Ihre Studierenden ihre Textprodukte (Essays, Hausarbeiten o. ä.) einreichen, kommen sie in 
der Regel zu Ihnen in die Sprechstunde, um die Struktur der Arbeit und/oder einzelne Textbausteine 
zu besprechen und sich in ihrem Schreibprozess anleiten zu lassen. Studentinnen und Studenten 
beim Schreiben so zu beraten, dass die Beratung dem „Schreibtyp“ entspricht, kreative Denkpro-
zesse anstößt und nicht verletzend oder einengend ist, ist eine Kunst für sich. Im Workshop trai-
nieren Sie Ihre dafür notwendige Text- und Beratungskompetenz.

Im ersten Teil des Workshops behandeln wir folgende Inhalte:

•	 Methoden zur Überwindung möglicher Probleme im Schreibprozess

•	 Kriteriengeleitetes und konstruktives Beurteilen von Texten

•	 Auswahl geeigneter Formen der Textrückmeldung (Randbemerkungen, Endkommentare, 
handschriftliche Korrekturen, Word-Korrektur)

•	 Systematische, prinzipienorientierte und reflektierte Gestaltung und Durchführung von 
Sprechstunden zur Schreibberatung.

Im zweiten Teil des Workshops diskutieren wir typische Situationen aus Ihrer Praxis und konkrete 
Problemfälle, die in der Schreibberatung auftreten können bzw. bei Ihnen aufgetreten sind. Sie 
erarbeiten mit Blick auf Ihre Erfahrungen in der Schreibberatung hilfreiche Lösungsansätze und 
Beratungsstrategien, die bei der Bewältigung solcher Probleme sinnvoll eingesetzt werden können. 
Einzelne Schreibberatungssitzungen werden simuliert und gemeinsam reflektiert, um Sie auf die 
praktische Umsetzung des Gelernten im Lehralltag optimal vorzubereiten.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Probleme der Studierenden im Schreibprozess zu erkennen und Ratsuchenden daraufhin 
hilfreiche Methoden vorzuschlagen.

•	 mündliches Feedback zu studentischen Texten aktivierend zu formulieren.

•	 Textprodukte (Hausarbeiten, Essays, etc.) kriteriengeleitet und konstruktiv zu beurteilen.

•	 mögliche Formen der Textrückmeldung zu bewerten, zu vergleichen und begründet 
auszuwählen.

Beraten und Begleiten Beraten und Begleiten 
14.	Konfliktkompetenz für den Hochschulalltag I – Grundlagen 
für den konstruktiven Umgang mit schwierigen Situationen im 
Lehralltag

15.	 Schreibberatung – Texte konstruktiv korrigieren und 
Studierende schreibtypengerecht beraten
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Sie möchten den Studierenden in Ihren Lehrveranstaltungen beim individuellen Lernen und bei 
Semesterarbeiten differenziertes und konstruktives Feedback geben, das ihnen Orientierung gibt, 
sie motiviert und ggf. auch Grenzen aufzeigt? Sie möchten umgekehrt auch erfahren, wie Ihre Im-
pulse ankommen, bei welchen Punkten Studentinnen und Studenten nicht gut folgen können und 
wo das Lernen Probleme bereitet? 

In diesem Workshop erfahren Sie, worauf es bei differenzierten Rückmeldungen an Studierende 
ankommt, damit diese Selbstwirksamkeitserwartungen aufbauen sowie ihre Motivation und ihren 
Lernerfolg steigern können. Umgekehrt erfahren Sie, wie das Lernen der Studentinnen und Stu-
denten auch für Sie sichtbarer werden kann. 

Auf der Grundlage thematischer Inputs, mittels Selbstreflexionsphasen, Übungen und Auswer-
tungsgesprächen in verschiedenen Konstellationen erhalten Sie Gelegenheit, Ihr Wissen und Ihre 
Kompetenzen zu erweitern und an Ihrem eigenen Feedbackprojekt zu arbeiten, um Ihre Lehre damit 
wirksam zu verbessern. Im zweiten Teil des Workshops wird das Angebot je nach Wunsch der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer ggf. differenziert. Dabei können beispielsweise die Erweiterung des 
methodischen Feedbackrepertoires, das Peerfeedback, die Etablierung einer Feedbackkultur oder 
das kritische Feedback thematisiert werden.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die Funktionen, Wirkungsweisen und Merkmale von Feedback zu benennen.

•	 die für gelungenes Feedback förderliche innere Haltung zu beschreiben.

•	 die eigenen Erfahrungen mit Feedback im Lehrkontext einzuordnen. 

•	 mit unterschiedlichen Methoden konstruktives Feedback zum Lern- und Entwicklungsstand 
der Studierenden zu geben und zu erhalten. 

•	 die Besonderheiten des Peerfeedbacks oder kritischen Feedbacks zu berücksichtigen.

Beraten und Begleiten 

Referentin
Carmen Neis M. A. 

Termine
Do.	19.04.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr
Fr.	 20.04.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr
Do.	07.06.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr
Fr.	 08.06.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
32

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
60 € / 19.02.2018 bis 19.03.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“ 
zugeordnet.

Beraten und Begleiten 
15.	 Schreibberatung – Texte konstruktiv korrigieren und 
Studierende schreibtypengerecht beraten

16.	Differenziertes Feedback in der Lehre
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Beraten und Begleiten 

Als Lehrende oder Lehrender sind Sie immer wieder gefordert, Studierende zu beraten. Beratungs-
situationen können dabei sehr unterschiedlich sein. Sie können geplant (im Rahmen einer Sprech-
stunde) oder ungeplant („zwischen Tür und Angel“) auftreten. Manchmal lassen sich Anliegen 
von Studentinnen und Studenten in einem kurzen Gespräch klären, manchmal sind längere und 
aufwändigere Beratungen nötig. Auch die Anliegen selbst können sehr unterschiedlich sein: „Wie 
soll die Hausarbeit aussehen?“, „Welches Thema soll ich für die Prüfung nehmen?“, „Auf welche 
Art präsentiere ich am besten im Kolloquium?“, „Soll ich mein Studium abbrechen?“.

In diesem Workshop lernen Sie Gesprächstechniken kennen, die Ihnen helfen, Beratungen in Ihrem 
Lehralltag effizient und fokussiert zu gestalten. Dazu gehört, die jeweilige Sachfrage effizient zu 
klären – auch und gerade – unter Zeitdruck, in einem inhaltlichen Durcheinander und mit „schwie-
rigen“ Gegenübern. Sie werden darüber hinaus Tipps bekommen, wie Sie Beratungsgespräche 
angemessen kurz und konfliktarm durchführen können.

Die Gesprächstechniken werden im Workshop in praktischen Übungen angewendet und Sie erhal-
ten Gelegenheit, die einzelnen Techniken für sich selbst zu erproben und anzupassen.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Beratungsgespräche effizient und strukturiert zu gestalten.

•	 die Interessen Ihres Gesprächspartners bzw. Ihrer Gesprächspartnerin herauszuarbeiten und 
ergebnisorientiert in die Beratung einzubinden.

•	 kritische Situationen und Konflikte zu sortieren und effizient zu bearbeiten.

17.	 Beraten im Kontext Hochschullehre
Beraten und Begleiten 

16.	Differenziertes Feedback in der Lehre

Referent und Referentin
Ulrich Schmermund
Stephanie Bachmann

Termine
Mo.	23.04.2018: 09.30 bis 13.30 Uhr
Di.	 24.04.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten
12

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 23.02.2018 bis 23.03.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“ 
zugeordnet.

Referent
Cornelius Filipski, M. A.

Termin
Mo. 14.05.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 14.03.2018 bis 14.04.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“ 
zugeordnet.
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Lehrevaluation Lehrevaluation

Referentin
Dipl.-Päd. Dagmar Schulte

Termin
Mi. 17.01.2018: 09.30 bis 13.30 Uhr

Veranstalter
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
8 (davon 4 AE Vor- und Nachbereitung)

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 17.11.2017 bis 17.12.2017

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehrevaluation“ 
zugeordnet.

18.	Selbstevaluation selbstgemacht – Werkstatt zur Entwicklung 
eines Selbstevaluationsinstruments für die eigene Lehre
 
Selbstevaluation ist ein Verfahren, mit dem Ihr eigenes Lehrhandeln und dessen Ergebnisse syste-
matisch beobachtet, analysiert und bewertet werden können, um es mit Ihren eigenen Ansprüchen 
abzugleichen und ggf. zu verbessern. Sie schauen sich als Lehrende oder Lehrender gewisserma-
ßen selbst über die Schulter, um Ihre Arbeit zu untersuchen und zu beurteilen.

Aufbauend auf Ihren vorhandenen Kenntnissen zum Thema Selbstevaluation entwickeln Sie in 
dieser Werkstatt ein Selbstevaluationsinstrument für Ihre Lehrveranstaltung, das auf Ihre eigenen 
Zielsetzungen ausgerichtet ist.

Sie bereiten den Besuch der Werkstatt eigenständig vor, indem Sie einen Entwurf Ihres Selbsteva-
luationskonzepts (eine Din A4-Seite) skizzieren. 

In der Werkstatt legen Sie die Feinziele Ihrer Selbstevaluation fest. Sie entwickeln die Bewertungs-
kriterien und Indikatoren und gestalten Ihr Evaluationsdesign weiter aus. Danach konkretisieren 
Sie das Vorgehen zur Datenerhebung, Datenanalyse und Interpretation sowie für den Transfer der 
Ergebnisse in Ihre Lehrpraxis. Die Weiterbildnerin leitet Sie während der Werkstatt an, stellt prak-
tische Materialien zur Verfügung und berät Sie bei der Umsetzung.

Im Nachgang des Werkstattbesuches finalisieren Sie Ihr Konzept und Ihr Instrument der Selbsteva
luation. Anschließend führen Sie die Evaluation in Ihrer Lehrveranstaltung durch.

Hinweis
Um an der Werkstatt teilnehmen zu können, müssen Sie über grundlegende Kenntnisse im Themen-
bereich Selbstevaluation verfügen. Diese können Sie entweder durch die Teilnahme an einem Work-
shop zu diesem Thema oder durch die eigenständige Bearbeitung entsprechender Unterlagen, die 
Ihnen ca. 2 Wochen vor Veranstaltungsbeginn auf Anfrage zur Verfügung gestellt werden, erwerben.

Intendiertes Arbeitsergebnis
Sie haben

•	 ein passgenaues Selbstevaluationsinstrument für Ihre eigene Lehrveranstaltung entwickelt, 
das Sie direkt in Ihrer Lehrpraxis einsetzen werden.

VII.	Veranstaltungen nach Themenfeldern
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Lehrevaluation
20.	E-Learning Grundlagen – Erste Schritte zum eigenen Konzept

Referenten
Prof. Dr. Jan Hense 
Dipl.-Psych. Christian Treppesch

Termin
Fr. 23.03.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 23.01.2018 bis 23.02.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehrevaluation“ 
zugeordnet.

Sie nutzen bereits Lernplattformen wie Stud.IP, ILIAS oder Moodle in Ihrer Lehrveranstaltung, um 
Dateien bereitzustellen, Rundmails zu verschicken und/oder Daten von Teilnehmenden zu ver-
walten? Sie würden gerne weitere Werkzeuge der Lernplattform wie Wikis, Blogs oder E-Portfolios 
kennenlernen und gewinnbringend in Ihrer Lehre einsetzen? In diesem Workshop lernen Sie grund-
legende E-Learning-Werkzeuge kennen, identifizieren deren didaktische Gestaltungsspielräume 
und verschaffen sich so einen Überblick über die Möglichkeiten des Einsatzes von E-Learning in 
Ihrer Lehrveranstaltung.

Im ersten Teil des Workshops erkunden Sie am Beispiel der Lernplattform ILIAS verschiedene E-
Learning-Werkzeuge. Sie schlüpfen selbst in die Rolle des bzw. der Lernenden und erarbeiten sich 
in Kleingruppen oder in Einzelarbeit die Funktionsweisen und Einsatzmöglichkeiten von Diskussi-
onsforen, Blogs, Wikis, Web Based Trainings und E-Lectures. 

Zwischen den beiden Präsenzterminen arbeiten Sie erste Ideen für ein eigenes kleines E-Learning-
Konzept aus, das Sie in Ihrer hochschuleigenen Lernplattform umsetzen. Zur Unterstützung wird 
während dieser Praxisphase eine Online-Beratung angeboten. Am zweiten Workshoptag präsen-
tieren Sie Ihr E-Learning-Konzept im Plenum und lernen weitere E-Learning-Szenarien aus der 
Praxis kennen.

Hinweis
Das Kurzkonzept sieht auch zwischen den beiden Workshoptagen eine aktive Mitarbeit vor.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 verschiedene E-Learning-Werkzeuge zu benennen und deren Einsatzmöglichkeiten in der 
Lehre zu reflektieren.

•	 didaktische Gestaltungsspielräume für E-Learning in der Präsenz- und Online-Lehre zu 
identifizieren.

•	 den Aufwand und den Mehrwert des E-Learning-Einsatzes für Ihre Lehrveranstaltung 
abzuschätzen.

•	 E-Learning in der eigenen Lehrpraxis zielführend einzusetzen.

19.	Evaluation der Lehre – Möglichkeiten und Grenzen der 
studentischen Lehrveranstaltungsrückmeldungen

Am Ende Ihrer Lehrveranstaltungen kommen in der Regel schriftliche oder online-gestützte Frage-
bögen zur Evaluation Ihrer Lehre zum Einsatz, in denen Ihre Studierenden Ihnen Rückmeldung zur 
Veranstaltung geben. Oft wird jedoch das darin enthaltene Potenzial für Anregungen zur Weiter-
entwicklung der Lehrveranstaltung oder des eigenen Lehrverhaltens nicht systematisch genutzt.

Am Beispiel konkreter Instrumente wird aufgezeigt, wie diese Rückmeldungen richtig zu interpretie-
ren sind, wo Möglichkeiten aber auch Grenzen dieses Verfahrens liegen und wie Sie von der Rück-
meldung zu sinnvollen Konsequenzen für Ihre eigene Lehre kommen können. Für die Gestaltung 
eigener Fragen zum Einholen von schriftlichem Feedback lernen Sie ebenfalls anhand von Beispie-
len zentrale „Dos & Don’ts“ kennen. Wir greifen gängige kritische Meinungen zur studentischen 
Lehrveranstaltungsevaluation auf und diskutieren, inwiefern diese begründet sind. Abschließend 
werfen wir einen Blick auf alternative Verfahren zur Evaluation der Lehre, die standardisierte fra-
gebogengestützte Formen ergänzen können.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Potenziale und Grenzen der Lehrveranstaltungsevaluation für die eigene Weiterentwicklung 
der Lehre zu erkennen.

•	 Ergebnisse von Lehrveranstaltungsevaluationen richtig zu interpretieren und, soweit möglich, 
in Konsequenzen zu überführen.

•	 wichtige Fehler beim Formulieren eigener Fragen im Rahmen von Lehrveranstaltungen zu 
vermeiden.

VII.	Veranstaltungen nach Themenfeldern
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Digitalisierung Digitalisierung
21.	Nutzungsmöglichkeiten von Lernplattformen für heterogene 
Lerngruppen

20.	E-Learning Grundlagen – Erste Schritte zum eigenen Konzept

Fragen Sie sich, wie Sie in Ihrer Lehre differenziert mit heterogenen Lerngruppen umgehen kön-
nen? Wie Sie verschiedene Lerntypen und -bedürfnisse angemessen berücksichtigen können? In 
diesem Workshop lernen Sie am Beispiel der Lernplattform ILIAS verschiedene Werkzeuge kennen, 
die Ihnen bei der Differenzierung von Lernaufgaben helfen können. 

Lernplattformen bieten Ihnen verschiedene Funktionen zur Umsetzung von differenzierenden 
Lernszenarien. Sie werden in diesem Workshop eine breite Palette an Werkzeugen und Einstellun-
gen in ILIAS kennenlernen, mit denen Sie den Lernprozess stärker auf die Lernerinnen und Lerner 
zuschneiden und differenzierter gestalten können. ILIAS – aber auch andere Lernplattformen wie 
Moodle – bieten hierzu verschiedene Möglichkeiten, z. B. Material auf der Grundlage eines Ein-
stiegstests bearbeiten, Lernziele und Kompetenzen formulieren und in ILIAS mit Lerninhalten ver-
knüpfen oder den Lernfortschritt im Lernmodul anzeigen. Wir werden uns darüber hinaus damit 
beschäftigen, wie Sie Ihren Studierenden einen Austausch und Kooperationen über die Lernplatt-
form ermöglichen können.

Hinweise
Bitte überlegen Sie sich bereits vorab, in welcher Ihrer Veranstaltungen sich eine Differenzierung 
anbieten würde und welche Kompetenzen Ihre Studentinnen und Studenten in dieser Lehrveran-
staltung erwerben sollen.

In der Veranstaltung wird die Lernplattform ILIAS genutzt. Die gezeigten Funktionen existieren auch 
in Moodle. Lehrende der THM können sich gerne nach der Veranstaltung an das E-Learning-Team 
des ZekoLL wenden, wenn sie Unterstützung bei der Umsetzung in Moodle wünschen. 

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ebenen der Differenzierung und Individualisierung bei der Gestaltung des Lernprozesses zu 
benennen und zu beurteilen, welche dieser Ebenen mit einer Lernplattform wie ILIAS 
realisiert werden können.

•	 Lernziele für Ihre Lehrveranstaltung in ILIAS anzulegen und mit Objekten zu verknüpfen.

•	 das Potenzial der ILIAS-Objekte zur Differenzierung und Individualisierung zu bewerten und 
für Ihre Zwecke fruchtbar zu machen.

Referentin
Dipl.-Medienwirtin Antje Müller

Termine
Mi. 28.02.2018: 09.00 bis 15.00 Uhr

Zwischen den Terminen absolvieren Sie eine individuelle Aufgabe.

Mi. 21.03.2018: 09.00 bis 15.00 Uhr

Veranstalter 
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
30 € / 28.12.2017 bis 28.01.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Medienkompetenz“ 
zugeordnet. 
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Digitalisierung Digitalisierung

Mit elektronischen Abstimmungssystemen (engl. Electronic Voting Systems, kurz EVS oder auch 
Audience Response Systems, kurz ARS) können Sie Interaktionen in Ihren Lehrveranstaltungen 
fördern, indem Sie anonyme Abstimmungen durchführen und die Ergebnisse sofort präsentieren. 
Bekannt ist die Technologie besonders durch den Publikumsjoker der Fernsehsendung „Wer wird 
Millionär?“. 

Seit gut zehn Jahren werden EVS auch in der Hochschullehre eingesetzt, um Studierende in Groß-
veranstaltungen zu aktivieren und zur verstärkten Mitarbeit zu motivieren. Im Workshop lernen Sie 
mögliche Einsatzszenarien von EVS und die in Studien beschriebenen Effekte kennen. Weiterhin 
werden Unterschiede zwischen hardware- und softwarebasierten Systemen mit ihren spezifischen 
Vor- und Nachteilen besprochen. Daraus abgeleitet entwickeln Sie ein Konzept für den Einsatz in 
Ihrer eigenen Lehrveranstaltung. 

Anschließend können Sie verschiedene Clickersysteme selbst ausprobieren, z. B. die frei verfüg-
bare Software „ArsNova“ (https://arsnova.eu) und die an der THM verfügbaren Hardware-Clicker 
von „TurningPoint“. Sie lernen, wie Sie eigene Fragen in die Systeme eingeben, Rückmeldungen 
einholen und die Abstimmungsergebnisse präsentieren.

Hinweis
Bitte bringen Sie einen eigenen Laptop mit, der über eduroam auf das WLAN der THM zugreifen kann.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 den Funktionsumfang von EVS zu benennen.

•	 die Vor- und Nachteile von software- und hardwarebasierten Clickersystemen 
gegenüberzustellen.

•	 passende Einsatzszenarien für Ihre eigene Lehrveranstaltung zu entwickeln.

•	 die Clickersysteme ArsNova und TurningPoint zu bedienen und eigene Umfragen 
durchzuführen.

22.	Interaktionen fördern mit elektronischen Abstimmungssystemen

Referentin
Sophia Busch

Termin
Fr. 02.03.2018: 09.30 bis 15.30 Uhr

Veranstalter
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
6

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 02.01.2018 bis 02.02.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Medienkompetenz“ 
zugeordnet.

21.	Nutzungsmöglichkeiten von Lernplattformen für heterogene 
Lerngruppen
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Digitalisierung

In recent years more and more international students have been admitted to German universities 
and more international study courses have been developed. On the one hand, this is a wonderful 
opportunity to broaden the lecturers’ cultural and communicative horizons. On the other hand, 
this can lead to misunderstandings. This workshop will help to sensitize lecturers to intercultural 
communication and help them to act in intercultural environment.

We will explore how our cultural background defines our behaviour, especially our communicative 
behaviour while teaching, e.g. body language, tone of voice, turn-taking points, eye contact. And 
we aim to understand how misunderstandings in intercultural communications occur and how we 
can minimize them.

Feedback and video-feedback will help us get to know our own characteristics in communicative 
situations, especially teaching, and adjust them for an international context. Some models and 
maxims about communication will help us understand why we often misunderstand each other 
and how we can improve our mutual understanding.

Please note
This workshop will be conducted in English. Lecturers and PhD students with a ‘not-entirely-German‘ 
cultural background are especially welcome to this course.

Learning Objectives
By participating in this workshop, you will be able to

•	 explain how your cultural background influences your own communication.

•	 understand why cultural misunderstandings occur and how they affect our teaching.

•	 reflect your own way of communicating and use your skills in an intercultural learning 
context.

23.	Intercultural Communication in Higher Education

Referentin und Referent
Dipl.-Psych. Maria Siegert 
Daniel Erl, M. A.

Termin
Mi. 21.02.2018: 09.30 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Technische Hochschule Mittelhessen, Gießen

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 21.12.2017 bis 21.01.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Medienkompetenz“ 
zugeordnet.

22.	Interaktionen fördern mit elektronischen Abstimmungssystemen

VII.	Veranstaltungen nach Themenfeldern
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Vielfalt gestalten Vielfalt gestalten 

Referentin
Dr. Cornelia Arend-Steinebach

Termin
Mi. 14.03.2018: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 14.01.2018 bis 14.02.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Chancengleichheit und 
Konfliktmanagement“ zugeordnet.

Die Heterogenität von Studierenden ist Gegebenheit in jeder Lehrveranstaltung. Doch wie kann ein 
methodischer Weg für alle passend sein? Welche didaktischen Wege gibt es, ein differenzierendes 
Lehrangebot zu gestalten? Oder modern gefragt: Welche Möglichkeiten einer diversity-gerechten 
Hochschuldidaktik gibt es für Ihre Lehre?

Das Prinzip der didaktischen Differenzierung gilt als Königsweg beim Umgang mit Heterogenität in 
organisierten Lernsituationen und kann auch für die Hochschuldidaktik genutzt werden. Im Work-
shop reflektieren Sie verschiedene Dimensionen der Heterogenität in Gruppen (wie z. B. Leistungs-
stand, Motivation, Geschlecht, Alter, Bildungshintergrund, Behinderung). Sie arbeiten heraus, wie 
Sie das Prinzip der didaktischen Differenzierung für den Einsatz in Ihrer eigenen Lehre fruchtbar 
machen können – und welche Chancen und Grenzen unterschiedlicher Formen didaktischer Diffe-
renzierung dabei zu berücksichtigen sind. Außerdem analysieren Sie, welche hochschuldidakti-
schen Methoden sich für den Umgang mit Heterogenität eignen und reflektieren anhand konkreter 
Fälle die jeweilige Passung für Ihre eigene Lehre. 

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die Heterogenität von Studierendengruppen als Ausgangslage für die Planung und Gestal
tung Ihrer Lehre zu reflektieren und konstruktiv zu nutzen.

•	 Möglichkeiten und Grenzen der didaktischen Differenzierung für die Hochschullehre zu 
benennen.

•	 hochschuldidaktische Methoden im Hinblick auf ihr Potenzial im Umgang mit Heterogenität 
zu beurteilen.

24.	Grundlagen der didaktischen Differenzierung – Umgang mit 
Heterogenität

Referentin
Dipl.-Theat. Elisabeth Sommerhoff 

Termine
Do.	22.02.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr
Fr.	 23.02.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 22.12.2017 bis 22.01.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Interkulturelle
Kompetenz“ zugeordnet.

23.	Intercultural Communication in Higher Education
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Lehrentwicklung im  
 System Hochschule

Lehrentwicklung im  
 System Hochschule

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 den Beitrag Ihrer eigenen Lehrveranstaltung im Gesamtcurriculum des Studiengangs zu 
verorten.

•	 den Studierenden die Relevanz Ihrer Lehrveranstaltung im Gesamtkontext des Studiengangs 
zu verdeutlichen.

•	 Konsequenzen aus der Verortung für die Gestaltung der eigenen Veranstaltung zu ziehen.

Referentin
Prof. Dr. Ursula Walkenhorst 

Termin
Do. 08.03.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr 

Veranstalter
Technische Hochschule Mittelhessen, Gießen

Arbeitseinheiten 
8  

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 08.01.2018 bis 08.02.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Reflexivität“ zugeordnet.

25.	Die eigene Lehrveranstaltung im Studiengang verorten 

Die Entwicklung und Durchführung einer eigenen Lehrveranstaltung setzt vielfältige planerische 
und curriculare Überlegungen voraus. Dabei geht es grundsätzlich zunächst um die eigene Ver-
anstaltung, aber diese steht nicht alleine, sondern ist Teil eines Gesamtcurriculums. Ihre Veran-
staltung liefert in der Regel einen definierten Beitrag zu einem angestrebten Kompetenzprofil. Bei 
der Konstruktion eines Studienganges, an der Sie im Idealfall selbst beteiligt waren, wurden viele 
Gedanken und Konzepte zugrunde gelegt, die sich häufig nicht (mehr) eindeutig aus dem Modul-
handbuch rekonstruieren lassen. Dies ist jedoch erforderlich, damit Sie Ihren Studierenden einen 
‚roten Faden‘ durch ihr Studium aufzeigen und die Relevanz der eigenen Veranstaltung verdeut
lichen und vermitteln können. 

Workshopinhalte:

•	 Wie können die eigenen Lehrveranstaltungen anhand der vorhandenen Modulhandbücher 
eingeordnet werden?

•	 Welche Informationen benötigen Sie von wem, um das Gesamtkonzept zu erfassen und Ihre 
Lehrveranstaltung(en) dort zu verorten?

•	 Wie gehen Sie mit vermeintlichen inhaltlichen ‚Brüchen‘ um, die Sie aus dem Curriculum 
erkennen?

•	 Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für Ihre Veranstaltungen? 

•	 Wie können Sie sich bei der (Weiter-)Entwicklung einbringen und die Verankerung Ihrer 
Lehrveranstaltung im Curriculum mitgestalten?

Im Workshop setzen Sie sich mit Ihren aktuellen oder geplanten Lehrveranstaltungen auseinander 
und ordnen diese in ein bestehendes Curriculum ein. Dabei werden sowohl explizite als auch impli-
zite Inhalte und Beschreibungen analysiert bzw. einer Deutung unterzogen. Aus den Ergebnissen 
ziehen Sie Konsequenzen für die Planung und Durchführung Ihrer eigenen Veranstaltung. Leitend 
hierfür wird der Blick auf die Entwicklung der Kompetenzen sowie auf adäquate und stimmige Prü-
fungsformate im Sinne des Constructive Alignment sein.

Hinweis
Bitte bringen Sie die Prüfungsordnungen und Modulhandbücher der Studiengänge mit, in denen 
Ihre Veranstaltungen stattfinden.

VII.	Veranstaltungen nach Themenfeldern
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Lehrentwicklung im  
 System Hochschule

Lehrentwicklung im  
 System Hochschule

Referent
Robert Erlinghagen, M. A.

Termine
Do.	24.05.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr
Fr.	 25.05.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 24.03.2018 bis 24.04.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Reflexivität“ zugeordnet.

Lehren und Lernen erfolgt höchst individuell. Zugleich ist die Organisation, in der Sie lehren, der 
Rahmen, in dem Sie arbeiten, ein wichtiger Faktor für Ihren Erfolg als Hochschullehrerin bzw. 
Hochschullehrer. Das „System Hochschule“, in dem Sie sich als Lehrende bzw. Lehrender mit den 
vielfältigen Details Ihrer Rolle bewegen, hat eine spezifische Logik und Eigendynamik. Manchmal 
erfahren Sie vermutlich institutionelle Unterstützung, manchmal erleben Sie vielleicht kräftezeh-
rende Bürokratie. Dieses Organisationsumfeld zu kennen und zu verstehen, die eigene Rolle zu 
klären, sich erfolgreich darin zu bewegen und es mitzugestalten, kann Ihre Arbeit erleichtern. Es 
hilft, gezielt Netzwerke aufzubauen und einen Schritt heraus aus dem Einzelkämpfertum zu gehen.

In diesem Workshop reflektieren Sie Ihre Rolle im System zwischen Wissensvermittlung, Beratung, 
Begleitung und Prüfung von Studierenden, Zusammenarbeit mit Kollegen und Kolleginnen, Mit-
arbeit in Gremien, etc. Sie befassen sich mit Chancen und Herausforderungen in Ihrem konkreten 
Akteursumfeld, setzen sich mit den Funktionen von Gremien und den Zielen von Studiengängen 
auseinander und entwickeln Ideen für Kooperationen und Vernetzungen. Nebenbei entdecken Sie 
den Charme, den es haben kann, die Hochschule mitzugestalten, und können reflektieren, welchen 
Reiz eine Aufgabe im Hochschulmanagement für Sie haben kann.

Der Workshop bietet Impulse zum vertieften Verständnis der Funktionsmechanismen, Systemlogik 
und Eigendynamik der Organisation Hochschule. Er bietet Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch 
unter Kolleginnen und Kollegen sowie zur Reflexion eigener Erfahrungen, Erwartungen, Ziele und 
Perspektiven. Basis der Arbeit sind Ihre konkreten Anliegen.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 mit einem reflektierten Rollenverständnis Ihr organisatorisches Umfeld mitzugestalten.

•	 noch effektiver mit anderen Akteuren und Akteurinnen in der Organisation zusammen zu 
arbeiten.

•	 Ihr berufliches Netzwerk jenseits der Fachdisziplin zielgerichtet zu erweitern.

26.	Meine Rolle als Lehrende bzw. Lehrender im System 
Hochschule	



58 59

Lehren und Lernen ermöglichen Lehren und Lernen ermöglichen

Referent
Nils Beckmann, M. A. 

Termine
Di.	 27.03.2018: 09:00 bis 17.00 Uhr 
Mi.	28.03.2018: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 27.01.2018 bis 27.02.2018               

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.

Lehrveranstaltungen an Hochschulen verbinden viele vor allem mit Vorträgen – entweder von den 
Dozenten und Dozentinnen selbst oder aber von den Studierenden im Rahmen der zu erbringenden 
Leistungsnachweise. Lehrveranstaltungen, die eine starke Zentrierung auf die Lehrperson besitzen, 
können schnell anstrengend werden und im Sinne eines nachhaltigen Lernerfolges durchaus auch 
frustrierend sein. Vor allem Blockveranstaltungen leiden häufig unter diesem Phänomen und wer-
den von vielen Lehrenden als besonders anstrengend empfunden. Dieser Workshop zeigt Ihnen 
alternative Pfade auf: Sie lernen, wie Sie Ihre Veranstaltungen so gestalten können, dass Sie Ihre 
Studierenden aktiv und gewinnbringend einbeziehen. 

Der erste Tag führt in die Methodik des Kooperativen Lernens ein. Sie erhalten einen Einblick in 
die Philosophie dieses Ansatzes und lernen seinen Nutzen und seine Methoden kennen. Wir wer-
den diese Aspekte selbstredend kooperativ erarbeiten, wodurch Sie auch einen Blick auf das 
Kooperative Lernen aus der Teilnehmendenperspektive erhalten. 

Am zweiten Tag bekommen Sie die Gelegenheit, eine erste Lehreinheit entsprechend aufzuberei-
ten, sich in der Planung und Durchführung kooperativer Methodik zu üben und direkt Feedback 
dazu zu erhalten. Hier legen wir besonderes Augenmerk auf die Moderationstechniken, die Ihnen 
die Einführung und Begleitung kooperativer Sequenzen erleichtern.

Hinweis
Bitte bringen Sie Unterlagen zu der Lehreinheit, die Sie bearbeiten möchten, mit.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 kooperative Sequenzen für Ihre Lehrveranstaltungen zu planen.

•	 Studierende aktiv in Ihre Lehrveranstaltungen einzubinden. 

•	 Methoden des Kooperativen Lernens anzuleiten.

•	 die Eigenverantwortlichkeit Ihrer Studierenden zu stärken. 

27. Kooperatives Lernen – Lehrveranstaltungen (inter-)aktiv  
gestalten

VIII. Veranstaltungen nach Redaktionsschluss
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Innovation
7.	 Storytelling in der Lehre nutzen – Wie Sie Ihre Lehre zum Leben erwecken	 24
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4.	 Praxisworkshop zur Sicherung des Lerntransfers in Lehrveranstaltungen	 19

25.	Die eigene Lehrveranstaltung im Studiengang verorten	 54

26.	Meine Rolle als Lehrende bzw. Lehrender im System Hochschule	 56

Lehren und Lernen
1.	 Mut zum Stift! – Visualisierung in der Lehre	 14

2.	 Diskussionen leiten	 16

3.	 Stimme und Körpersprache in der Lehre	 17

5.	 Referatebasierte Seminare lernwirksam gestalten	 21

6.	 Fit für die Lehre – Grundlagen der Hochschuldidaktik	 22

9.	 Selbststudium initiieren und stärken	 27

27.	Kooperatives Lernen – Lehrveranstaltungen (inter-)aktiv gestalten 	 58

Prüfen und Beraten
13.	 Die Betreuung von Studierenden bei wissenschaftlichen Arbeiten qualitätsvoll gestalten	 34

15.	� Schreibberatung – Texte konstruktiv korrigieren und Studierende schreibtypengerecht 
beraten	 37

16.	 Differenziertes Feedback in der Lehre	 39

17.	 Beraten im Kontext Hochschullehre	 41

11.	 Gestaltung kompetenzorientierter Klausuren	 31

12.	 Mündliche Prüfungen souverän gestalten	 32

Lehrevaluation
18.	� Selbstevaluation selbstgemacht – Werkstatt zur Entwicklung eines Selbstevaluations

instruments für die eigene Lehre	 42

19.	� Evaluation der Lehre – Möglichkeiten und Grenzen der studentischen  
Lehrveranstaltungsrückmeldungen	 44

Medienkompetenz
10.	 PowerPoint kreativ – In Lehrveranstaltungen anregend und klar präsentieren	 29

20.	E-Learning Grundlagen – Erste Schritte zum eigenen Konzept	 45

21.	 Nutzungsmöglichkeiten von Lernplattformen für heterogene Lerngruppen	 47

22.	 Interaktionen fördern mit elektronischen Abstimmungssystemen 	 49

Interkulturelle Kompetenz
23.	 Intercultural Communication in Higher Education 	 5 1

IX. Information für die Teilnehmenden am bisherigen 
Zertifikat: Übersicht der Veranstaltungen nach den bisherigen 
Kompetenzfeldern
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Dr. Cornelia Arend-Steinebach, Lehrstuhl für Allgemeine Didaktik, Universität Duisburg-Essen.

Stephanie Bachmann, Fachleiterin am Studienseminar Marburg für Deutsch und Pädagogik, 
Kunstpädagogin mit den Schwerpunkten ästhetische Bildung, Medienpädagogik und 
Feedbackkultur, Marburg.

Nils Beckmann, M. A., selbstständiger Trainer, Lehrbeauftragter, Coach, Unternehmen Reflaction, 
Schwelm. 

Sophia Busch, Mitarbeiterin der Offenen Zukunftswerkstatt für die digitale Hochschullehre an 
der Philipps-Universität Marburg.

Judith Eble, Beraterin, Trainerin, Mediatorin, INTEROKULTUR – Werkstatt für Kommunikation, 
Kooperation & Konfliktkultur, Friedrichsdorf.

Daniel Erl, M. A., Zentrum für kooperatives Lehren und Lernen (ZekoLL), Technische Hochschule 
Mittelhessen.

Robert Erlinghagen, M. A., Systemischer Coach (SG) und Supervisor (DGSv), Trainer und 
Organisationsberater, erlinghagen consulting & coaching, Betzdorf.

Cornelius Filipski, M. A., Erziehungswissenschaftler, Dipl.-Sprechwissenschaftler; freiberuflicher 
Trainer und Coach in den Bereichen Hochschuldidaktik, Rhetorik und Train-the-Trainer, Marburg. 

Dipl.-Psych. Ralf P. Frenger, Teamleitung Koordinationsstelle Multimedia (KOMM) am 
Hochschulrechenzentrum der Justus-Liebig-Universität Gießen.

Dr. Susanne Frölich-Steffen, freiberufliche Rhetorik-, Didaktik- und Kommunikationsberaterin, 
Rede-Schulung, Zorneding.

Prof. Dr. Christa M. Heilmann, Sprechwissenschaftlerin, emeritierte Professorin am Institut für 
Germanistische Sprachwissenschaft der Philipps-Universität Marburg. 

Prof. Dr. Jan Hense, Professor für Hochschuldidaktik und Evaluation, Justus-Liebig-Universität 
Gießen.

Dipl.-Ing. (FH) Ulrike Mayer, Master of Organizational Psychology, Think Buzan Licensed 
Instructor in Mind Mapping ®, Fachbereich Ingenieurwissenschaften, Hochschule RheinMain, 
Wiesbaden Rüsselsheim.

Dipl.-Medienw. Antje Müller, Mitarbeiterin „Medien und E-Learning“ am Hochschulrechen
zentrum der Justus-Liebig-Universität Gießen.

Carmen Neis, M. A., Mitarbeiterin im Schreibzentrum des Zentrums für fremdsprachliche und 
berufsfeldorientierte Kompetenzen (ZfbK) der Justus-Liebig-Universität Gießen.

Dr. Hendrik den Ouden, stellv. Leiter des Zentrums für Hochschuldidaktik der Uni Köln;  
hochschuldidaktischer Multiplikator und Trainer.

Torsten Rother, M. A., Dozent in der Erwachsenenbildung, Sprecherzieher und Sprechwissen
schaftler, Sprechwege Kommunikationstraining und -beratung, Hamburg.

Ulrich Schmermund, Leiter des Studienseminars für Gymnasien Marburg (im Ruhestand); 
freiberuflicher Fortbildner, Supervisor, Coach, Marburg.

Dipl.-Päd. Dagmar Schulte, Netzwerk-Privatinstitut für Didaktik, Organisation und Entwicklung, 
Mudersbach.

Dr. Maria Seip, Dipl.-Psych., Zentrum für Lehrerbildung, PRONET, Uni Kassel; freiberufliche 
Trainerin im Bereich Diagnostik, Gesprächsführung, Beratung, Teamcoaching und Moderation. 

Dipl.-Psych. Maria Siegert, Zentrum für kooperatives Lehren und Lernen (ZekoLL), Technische 
Hochschule Mittelhessen.

Dr. Markus Späth, Institut für Kunstgeschichte, Dilthey-Fellow an der Justus-Liebig-Universität 
Gießen.

Dipl.-Päd. Katrin Stolz, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Zentrum für HochschulBildung der 
Technischen Universität Dortmund im Bereich Hochschuldidaktik; freiberufliche Trainerin in der 
Erwachsenenbildung.  

Dipl.-Psych. Christian Treppesch, Servicestelle Lehrevaluation, Justus-Liebig-Universität Gießen.

Dipl.-Betriebsw. Kinga Wagner, Visualisierungstrainerin, Moderatorin und Graphic Recorder, 
P-SPE Partner für Strategische Personalentwicklung, Frankfurt.

Prof. Dr. Ursula Walkenhorst, Institut für Gesundheitsforschung und Bildung, Didaktik der 
Gesundheits- und Humandienstleistungsberufe, Universität Osnabrück.

X. Unsere Weiterbildnerinnen und Weiterbildner

Verzeichnis der Referentinnen
 und Referenten

Verzeichnis der Referentinnen
 und Referenten
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